
 

Ich bin doch schwul und will das immer bleiben. Schwule Männer
im dritten Lebensalter

  

Michael Bochow

Hamburg 2005 , MännerschwarmSkript
ISBN: 3-935596-79-0
Preis: 22.00 EUR Buch (vergriffen), 9.99 eBook über Männerschwarm Verlag

Einer ist Jahrgang 1925, hatte schon in frühester Jugend homosexuelle Kontakte und blickt zufrieden auf
ein erfülltes Leben zurück. Einsam ist er auch im Alter nicht. Ein Anderer dagegen war lange verheiratet,
entdeckt seine Homosexualität erst mit sechzig und versteckt sie gegenüber seiner Familie und den
Freunden. Wie soll er Kraft aus einer Gemeinschaft schöpfen, die ihn trägt? Ob Schwule Angst vorm Alter
haben, ob sie im „dritten“ Lebensalter einsam und versteckt leben, ob sie ein soziales Netz, Freunde und
Kontakt zur „Szene“ haben, hängt von vielen Bedingungen ab. Auf welche Weise sich ihre zu einem
erheblichen Teil schwierige Situation verbessern ließe, hat der Berliner Soziologe Michael Bochow im
Auftrag des Schwulen Forums Niedersachsen unter-sucht. 33 schwule Männer, die 55 Jahre alt und älter
sind, hat er für seine Studie interviewt. Die Ergebnisse werden in Form einzelner, gut lesbarer und oft auch
anrührender Lebensgeschichten präsentiert und einer Analyse unterzogen. Um den Blick nicht zu
verengen, hat Bochow zum Vergleich auch einige deutlich jüngere Männer nach ihrer Lebenssituation
befragt. Am Ende formuliert er die Anforderungen, die sich daraus ergeben: an die Schwulen selbst und
ihre Community, an die Sozialpolitik und an die ganze Gesellschaft.
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